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Präsentation „WeltGenussErbe Bay-
ern“ in der Bayerischen Vertretung

(Foto: v. links nach rechts: Dr. Christoph
Maier MdL a.D., Dr. Markus Söder, Martin Kastler 
MdEP und  Fritz Loscher-Frühwald MdL a.D.)

In der Bayerischen Vertretung in Brüs-
sel wurde letzte Woche die Kampagne 
"WeltGenussErbe Bayern" vorgestellt. 
Das Projekt ist als bundesweit einziges 
Absatzförderungsprogramm von der 
EU-Kommission genehmigt worden 
und wird in den kommenden drei Jah-
ren mit 550.000 Euro gefördert. Damit 
sollen die fünf herkunftsgeschützten 
Produkte wie der Allgäuer Emmenta-
ler, der Allgäuer Bergkäse, Bayerisches 
Bier, Bayerischer Meerrettich und die 
Nürnberger Bratwürste  besser ver-
marktet werden. Mit den EU-

Qualitätszeichen "geschützte Ur-
sprungsbezeichnung" und "geschützte 
geografische Angaben" sollen 
Verbraucher verstärkt auf regionale 
Spezialitäten aufmerksam gemacht 
werden. Gemeinsam mit Dr. Christoph 
Maier  (Ehrenpräsident des Fischerei-
verbands Mittelfranken e.V.), Dr. Mar-
kus Söder (Bayerischer Umweltminis-
ter) und Fritz Loscher-Frühwald (Präsi-
dent des Fischereiverbands Mittel-
franken e.V.) unterstütze ich dieses 
Projekt und freue mich, dass diese 
wichtigen Fördergelder nach Bayern 
und Franken gehen. Damit können wir 
gezielt unsere einzigartigen Spezialitä-
ten wie die Nürnberger Bratwurst und 
unseren Meerrettich bewerben.

EU-Parlamentarier fordern gerechte 
Einkommen für Landwirte

Die Abgeordneten des Europäischen 
Parlaments sprachen sich am Dienstag 
dafür aus, das in den Römischen Ver-
trägen verankerte Ziel gerechter Ein-
kommen in der Landwirtschaft energi-
scher als bisher verfolgen zu wollen. 
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Um in Zukunft faire Einkünfte für 
landwirtschaftliche Erzeuger zu errei-
chen, ist nach Ansicht der EU-
Parlamentarier mehr Preistransparenz 
und die Durchsetzung fairen Wettbe-
werbs per Gesetz nötig. 

Die verabschiedete Resolution drängt 
die Kommission dazu, den Aufbau der 
europäischen Beobachtungsstelle für 
Preise und Gewinnspannen im Agrar-
sektor schnellstmöglich abzuschließen. 
Darüber hinaus verlangen die Parla-
mentarier ein härteres Vorgehen ge-
gen marktbeherrschende Stellungen 
von Agrarhandelsunternehmen, Ein-
zelhändlern etc. und gegen Miss-
brauch von Nachfragemacht. Dieser 
kann sich beispielsweise in verspäte-
ten Zahlungen an Landwirte äußern. 
Gefordert wird daher eine Verkürzung 
der Zahlungsfrist für alle Lebensmittel 
auf höchstens 30 Tage.

Um die Verhandlungsposition der 
Landwirte zu stärken, soll außerdem 
deren Organisation in Erzeugerorgani-
sation und Branchenverbänden geför-
dert und eine europaweite Schieds-
stelle für den Lebensmitteleinzelhan-
del geschaffen werden.

Mittelfränkische Hoheiten zu Gast in 
Straßburg

Zu  einer zweitägigen Europafahrt 
nach Straßburg sind die Weinhoheiten 

der „Mittelfränkischen Bocksbeutel-
straße" gemeinsam mit einer Delega-
tion aus ihrer Heimat gekommen. 

(Foto: Martin Kastler mit der mittelfränkischen 
Delegation - Weinbauverband im Europäischen 
Parlament)

Auf dem  Besuchsprogramm stand die 
Besichtigung der Straßburger Altstadt, 
die Führung durch das Europäische 
Parlament, der Besuch einer Plenar-
debatte und die Teilnahme an einer 
Fraktionssitzung. Zum Anlass ihres Be-
suchs gab es am ersten Abend einen 
Empfang in der Europäischen Parla-
mentarischen Gesellschaft am Europä-
ischen Parlament. Weinprinzessin Tina 
Dehner aus Bullenheim, Andrea Stau-
dinger aus Ergersheim, Ramona Well-
mann aus Markt Ippesheim, Lisa Vice-
dom aus Markt Nordheim, Maria Fre-
imann aus dem Oberen Ehegrund und 
Victoria Busch aus Tauberzell stellten 
gemeinsam mit Kaiserin Kunigunde, 
Nadine Schietinger, aus Markt Nord-
heim die mittelfränkischen Weinspezi-
alitäten vor. 

Bei einer Weinverkostung konnten die 
Gäste aus vielen Teilen Europas die 
beliebtesten Weinsorten des mittel-
fränkischen Anbaugebiets kennen ler-
nen. Eine besondere Ehre war der Be-
such von Joseph Daul, der Vorsitzende 
der Europäischen Volkspartei, der die 
mittelfränkischen Weinhoheiten be-
sonders herzlich begrüßte. Für die mit-
telfränkischen Weinprinzessinnen war 
es eine schöne Gelegenheit ihre Hei-
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mat präsentieren zu können und si-
cher ein schönes Highlight in ihrer 
Amtszeit.

Überwältigende Mehrheit für neue 
Beschäftigungsleitlinien 

Ebenfalls am Mittwoch nahm das 
Straßburger Parlament mit einer ü-
berwältigenden Mehrheit von 566 
Stimmen zu 59 Gegenstimmen die 
Leitlinien für beschäftigungspolitische 
Maßnahmen der Mitgliedstaaten an. 
Diese legen von den Mitgliedsstaaten 
zu erreichende Ziele im Bereich Be-
schäftigung und gesellschaftlicher 
Teilhabe fest und sind ein Instrument 
der Strategie "Europa 2020". 

Eines der formulierten Ziele ist die Er-
höhung der Beschäftigungsquote auf 
75 % der aktiven Bevölkerung bis zum 
Jahr 2020. Dies kann nur erreicht wer-
den, wenn die Anstrengungen ver-
stärkt auf die Einbeziehung besonders 
von der Arbeitslosigkeit betroffener 
Gruppen gelegt werden.

Außerdem soll in hochwertige Bildung 
und lebenslanges Lernen investiert 
werden. Mehr Flexibilität soll bei-
spielsweise durch einen angemesse-
nen rechtlichen Rahmen für atypische 
Beschäftigungsformen, wie Teilzeit-
oder geringfügige Beschäftigung, und 
ein vergrößertes Angebot an Weiter-
bildungs- und Umschulungsmaßnah-

men geschaffen werden. 

Ich begrüße diesen Bericht, da er sich 
auch mit Beschäftigungspotential im 
Bereich der sog. "green economy" be-
schäftigt. In diesem dynamischen und 
noch im Aufbau befindlichen Bereich 
haben Frauen und Männer die glei-
chen Aufstiegschancen, was sich in 
anderen Wirtschaftsbereichen manch-
mal als schwierig darstellt.

Dabei ist sicherzustellen, daß die Ver-
einbarkeit von Familie und Beruf mög-
lich ist, beispielsweise die Einrichtung 
von familienfreundlichen Arbeitsplät-
zen und Kinderbetreuung. Besonders 
in Führungspositionen müssen indivi-
duelle Arbeitszeitmodelle sowie Teil-
zeitregelungen möglich sein. Dies ist 
leider noch nicht in allen Arbeits-
marktsfeldern Europas möglich.

Neue Tierversuchsrichtlinie - For-
schung an embryonalen Stammzellen 
keine Alternative zu Tierversuchen

Im Europäischen Parlament wurde am 
Mittwoch der Kompromisstext der 
neuen Tierschutzrichtlinie von Rat 
Kommission und dem Europäischen 
Parlament in zweiter Lesung in Kraft 
gesetzt. Dadurch hat Europa zum 
Thema Tierschutz einen großen neuen 
Schritt gemacht, um Tiere im Bereich 
der wissenschaftlichen Forschung 
mehr zu schützen.
Die neue Richtlinie muss innerhalb von 
zwei Jahren von den Mitgliedsstaaten 
umgesetzt werden.

Nach meiner Meinung und nach Mei-
nung vieler meiner Kollegen wurde 
allerdings ein grundlegender Wert der 
Europäischen Union in dieser Richtli-
nie vernachlässigt: die human dignity.
Die Forschung an menschlichen emb-
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ryonalen Stammzellen soll nicht als 
Alternative für Tierversuche herhalten 
müssen.
Genau dies war nämlich im Ur-
sprungstext des Europäischen Par-
laments im Mai 2009 mit großer 
Mehrheit beschlossen worden.
Leider hat sich der Ministerrat ve-
hement gegen den Parlamentsvor-
schlag gewehrt. Es wurde lediglich 
festgeschrieben, dass Versuche, die 
nach nationalem Recht verboten 
sind, nicht als Alternative auferlegt 
werden können. In Deutschland ha-
ben wir damit dann wahrscheinlich 
kein Problem, da embryonale 
Stammzellforschung grundsätzlich 
verboten und nur in Ausnahmefällen 
erlaubt ist. 
Andere Länder, wie Polen und die 
Slowakei, die keine klare Gesetzge-
bung haben, könnten aber ein Prob-
lem bekommen. Hier müssen die Eu-
ropäische Kommission und die Ver-
treter der Mitgliedstaaten im soge-
nannten Regelungsausschuss sensi-
bel vorgehen. Unabhängig davon 
sollten meiner Meinung nach alle 
Mitgliedstaaten mehr Regelungen 
zum Schutz des menschlichen Le-
bens vom Anfang bis zum Ende  an-
nehmen.

Es kann für mich nicht sein, dass wir 
auf der einen Seite den Tierschutz er-
höhen und auf der anderen Seite den 
Schutz von Menschen vernachlässigen.

Journalisten aufgepasst: Zehn Wo-
chen Training in Brüssel

Die Fondation EurActiv und die Robert 
Bosch Stiftung starten ein neuartiges 
Trainingsprogramm, das jungen Jour-
nalisten Erfahrungen in der EU-Politik 
und im Umgang mit Online-Medien 
vermitteln soll. Auf die Bewerber war-

tet ein einwöchiges Training in Berlin, 
an das sich ein zehnwöchiges Prakti-
kum in Brüssel anschließt. Das Ziel des 
Programms ist es, die Teilnehmenden 
zur fundierten Berichterstattung über 
EU-Themen zu qualifizieren. 

Als Bewerber geeignet ist, wer min-
destens zwei Jahre journalistische Er-
fahrung gesammelt hat, aktuell in ei-
ner Medieninstitution beschäftigt ist 
und über gute Englischkenntnisse so-
wie Kenntnisse in einer zweiten EU-
Sprache verfügt. 

Einsendeschluss ist der 16. September 
2010. Weitere Informationen können 
unter Selection@euractiv.com
(Betreff: "Bosch EU Journalism Fel-
lowship") angefordert werden.

Impressum:
Martin KASTLER MdEP

Abgeordnetenbüro Brüssel
Parlement  Européen
60, rue Wiertz, ASP 15E218
B-1047 Bruxelles 
Tel. : +32 (0)2 28 47 53 8
Fax : +32 (0)2 28 49 53 8
martin.kastler@europarl.europa.eu

Folgen Sie Martin Kastler auf:

Redaktion:
Martin Kastler MdEP, Jana Fasinova, Ste-
phanie Wenzel, Madeleine Hankele

V.i.S.d.P.: 
Martin Kastler MdEP

Fotos: Europäisches Parlament, Europäische 
Kommission, Euractiv.de, privat

mailto:Selection@euractiv.com
http://www.kxma.com/images/home_facebook.jpg

	100909 Straßburger Bote_11.doc

